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Politische Wochenschau
Die Festtage von Berlin sind verrauscht. Es waren

schöne erhebende Tage, der 11 . und 12. Mai , da der neue
Reichspräsident, Generalfeldmarschall von Hindenburg ,
in Berlin eingeholt und dann im Reichstag vereidigt wurde.
Ein Schauspiel wie den Einzug Hindenburgs hat
die Stadt Berlin sei Jahrzehnten nicht mehr gesehen . Nicht
etwa wegen des feierlichen Prunks . Hindenburg selbst hatte
gebeten , die Vorbereitungen so einfach wie möglich zu tref¬
fen . Es war , wie wenn ein neuer Geist über die Reichs -
Hauptstadt gekommen wäre , der Geist der Versöhnung, des
Sichwiederverstehens nach den erbitterten Parteikämpfen ,
die seit der ersten Reichstagsauflösung im Mai vergangenen
Jahrs nicht mehr zur Ruhe kommen wollten. Die Hundert-
tausende , die in unendlichen Reihen den fast acht Kilometer
langen Weg vom Bahnhof Heerstraße durchs Branden¬
burger Tor bis zum Reichskanzlerpalais in der Wilhelm¬
straße umsäumten, waren ohne Unterschied des Standes
oder der Partei von dem Bewußtsein beseelt, daß sie Glie¬
der eines großen Volks seien, und daß an diesem großen
Tag , da dem Reich wieder das verfassungsmäßige Ober¬
haupt gegeben war , Hader und Streit zu schweigen haben.
Es wird allgemein bezeugt , daß die Berliner sich bei dem
Einzug musterhaft benommen haben, und wenn einzelne
Rüpel du und dort in entlegenen Gassen nach dem Fest sich
in Flegeleien gefielen, so stellten diese seltenen Ausnahmen
das Verhalten der Berliner Bevölkerung nur in ein noch
rühmlicheres Licht.

Würdig und eindrucksvoll vollzog sich auch die Ver¬
eidigung des Reichspräsidenten vor dem Reichstag.
Schon einmal stand Hindenburg vor dem Reichstag, oder
wenigstens vor einer parlamentarischen Kommission . Un¬
gefähr sechs Jahre sind es her . Da sollte sich der Held von
Tannenberq vor einem Ausschuß , dem die Abgeordneten
Gothein, Dr . Cohn, Sinzheimer u . a . angehörten, über seine
Heerführung verantworten . Es war die Zeit der allgemeinen
Verwirrung . Ob der Generalfeldmarschall sich wohl des
damaligen Schimpfs wieder erinnert hat , als er im gleichen
Reichstag am letzten Dienstag den Eind auf die Verfassung
ablegte und zum Oberhaupt der deutschen Republik ausgeru¬
fen wurde? Hat er es nicht vergessen , so hat er es gewiß
verziehen . Hindenburg leistete den Eid wieder in der m en
Form , die seit der Revolution in Abgang gekommen war :
„Ich schwöre bei Gott , dem Allmächtigen und Allwissenden

So wahr mir Gatt helfe !
" Wurde schon diese Eidesformel

im versammelten Reichstag sehr bemerkt , so machten die
Worte Hindenburgs auf die Begrüßung des Reichspräsiden¬
ten Löbe allseitig einen tiefen Eindruck . Es war wohl seine
Absicht, die letzten Zweifel an der Ehrlichkeit des Bekennt¬
nisses zur Verfassung zu zerstören. Er betrachte es als seine
Aufgabe, der überparteilichen Zusammenfassung aller ar¬
beitswilligen und nufbaubereiten Kräfte des ganzen Volks
zu dienen , und diese Aufgabe werde ihm erleichtert, wenn
auch im Reichstag der Streit der Parteien nicht um die
Vorteile für eine Partei oder einen Berufsstand gehen , son¬
dern darum , wer am treuesten und erfolgreichsten dem
schwergeprüften Volke dient. Der Gedanke der Volks¬
gemeinschaft wird von Hindenburg wieder aufgegrif¬
fen , aber allerdings nicht wie bisher im Sinn einer Partei¬
gemeinschaft , sondern im Sinn einer Gemeinschaft des gan¬
zen Volks . Sichtlich ohne innere Hemmungen legte bei
der Vereidigung der Monarchist Hindenburg seine Hand in
die des Sozialdemokraten und Republikaners Löbe . Zwei
Weltanschauungen begegneten sich .

Von erhabener Schönheit waren die Kundgebungen
des Reichspräsidenten an das deutsche Volk und die
deutsche Wehrmacht : Wir wollen gemeinsam streben,
durch ehrliche friedliche Leistungen unserem berechtigten
Anspruch auf A chtung und Anerkennung bei den
andern Völkern Geltung zu verschaffen und den deut¬
schen Namen von ungerechtem Makel ( der Kriegs-
schudllüge, die heute noch aus ihm lastet , befreien . Durch
Selbstachtung zur Achtung der Welt , durch
Selbstvertrauen zum Vertrauen der an¬
deren ! Niemand kann sich der Wucht dieser ehrlichenWorte entziehen . Und die Wirkung macht sich allenthalben
geltend . Derselbe „ Vorwärts "

, das sozialdemokratische Blatt ,der am 27 . April schrieb: „ Die Wahl Hindenburgs ist eine
Niederlage der Republik"

, erklärte am 13 . Mai : „ Der
Amtsantritt Hindenburgs ist ein Sie g der Republik.

" Aus
Hindenburg ist es wohl auch mittelbar zurückzuführen , wennder Reichskanzler , wie berichtet wird , Schritte für eine par¬
lamentarische „ Verbreiterung der Regierungsgrundlage "
unternommen hat . Hinter der Reichsregierung stehen der¬
zeit die Deutschnationalen, das Zentrum , die Deutsche Volks¬partei und die Bayerische Volkspartei ; „neutral " sind die
kn und die Völkischen; die „Opposition", wenn man

von den Sozialdemokraten und den Kommu-
i>,-nn »

Für die Verbreiterung käme also Sozialdemo-
kisk°^' ^ uwkratie und Freiheitspartei in Frage , oder eineor l r Parteien . So wünschenswert gewiß die Zusanrmen-

Tagesspiegel
Reichskanzler Dr . Luther , Dr . Stresemann . Reichsjusiiz -

mirüster Trenken. der preuß . Ministerpräsident Braun , der
bayer. Ministerpräsident Dr . Held und andere Herren sind
am Freitag abend zur Jahrkausendfeier nach Köln abgerejsi.
Lie werden am Sonntag nach Berlin zurückkehren .

Arber die Art und den Amfang der Begnadigung fin¬
den noch Verhandlungen des Reichs mit den Landesregie¬
rungen und den verschiedenen Ministerien statt.

Pariser Blätter melden, Briand habe die Roten über
die Räumungs - und die Sicherheilsfrage nunmehr an die
Verbündeten abgesandt.

Der Pariser Bokschafterrat. der die Räumungs - und
Sicherheiksfrageam Donnerstag beraten sollte, wurde wieder
vertagt .

Die «Daily Rews " berichten , Außenminister Lhamber-
lain sei aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten .

Den nächsten großen Manövern des englischen Land¬
tiers werden französische Offiziere , darunter Marschall
Petain anwohnen.

gehen möglichst aller Parteien wenigstens in den wichtigsten
Fragen , besonders soweit sie auch das Ausland berühren ,
wäre , so wird man bezweifeln müssen , ob es möglich ist , sie
alle unter einen Hut zu bringen . Darauf kommt es bei der
var !cmentaris-Ben Staatsverfassung aber auch gar nicht so
sehr an , eine "Opposition ist vielmehr so erwünscht wie der
Hecht im Karpfenteich. Wichtiger wäre , wenn der Wunsch
Hindenburgs in Erfüllung ginge , daß der Widerstreit der
Parteien künftighin nicht mehr um Vorteile für die Partei
sich drehte, sondern sich in einen Wettstreit um die treueste
Pflichterfüllung im Dienst des ganzen Volks sich wandelte.
Daß auch die Parteisitten in und außerhalb des Parlaments
noch eins Veredelung ertragen könnten , wird man nicht
gut bestreiten können . Recht angenehm ist es vermerkt wor¬
den , daß die Kommunisten nach ihrem üblichen Hoch aus
die Räterepublik die Festsitzung vor der Vereidigung in
Ruhe verließen und iede Störung vermieden. Die An¬
wesenheit des Reichspräsidenten scheint doch schon beruhigend
gewirkt zu haben.

Man darf jetzt schon im Deutschen Reich nach der Wahl¬
aufregung sicherlich eine weitgehende Beruhigung s^ t-
stellen , und man kann nur wünschen , daß sie zu einer all¬
gemeinen Versöhnung führe. Und sie kann unter Hin¬
denburgs Leitung dazu führen , wenn nur keine Dumm¬
heiten mehr gemacht werden . Nur durch „ehrliche frieilliche
Leistungen" nach innen und nach außen , aber auch srho-
denen Hauptes und mit festem Rückgrat werden wir die
Achtung in der Welt uns erzwingen und den deutschen Na¬
men von dem verleumderischen Makel befreien. Frank -
r e i ch konnte es natürlich nicht unterlassen, auch die Amrs-
einsetzung des neuen Präsidenten zu benützen , um seinen
giftigem Haß gegen Deutschland zu zeigen . Die französische
Negierung Painlevs -Briand beredete die Verbündeten , dem
neuen Reichspräsidenten die sonst üblichen Glückwünsche
zu versagen und die amtliche Mitteilung der Amtsein-
setzung durch die Reichsregierung stillschweigend zur Kennt¬
nis zu nehmen. Aber nicht alle Verbündeten haben den
nichtsnutzigen Rat befolgt . Kaiser Doshihito von Japan ,der Asiate , hatte mehr Anstandsgefühl, und er war eines der
Mten Staatsoberhäupter , die Hindenburg telegraphisch dis
Glückwünsche aussprachen. Von den Polen , Tschechen, Bel-
giern, Serben , Rumänen und wie die Gefolgsleute Frank -
reichs alle heißen , erwarten wir keine Glückwünsche und
brauchen auch keine. Warum aber schwieg Amerika ?Dort haben doch die Kundgebungen Hindenburgs nach amt¬licher amerikanischer Mitteilung einen so vortrefflichen Ein¬druck gemacht , daß sofort alle Börsenkurse stiegen ! Ja , hießes , der Glückwunsch Cooli -dges hätte als eine Parteinahmefür die „Monarchisten" in Deutschland ausgelegt werdenkönnen . Welch lächerliche Ausrede ! Mit Ebert wollten dieHerren in Washington nichts zu tun haben, weil er So -Zialdemokrat war , und Hindenburg beglückwünschen sie nicht,weil er „ Monarchist" ist . Nun , jeder blamiert sich eben sogut er kann . ^ "

In England scheint man aber doch , wenn der „ DailyTelegraph richtig unterrichtet ist , noch so viel gute Heber -
lieferung zu haben, daß die britische Regierung sich nach-
traglich doch noch entschlossen hat, der Antwort auf die
deutsche Anzeige einige Glückwünsche anzuhängen . Man istanscheinend in England wieder so gescheit geworden, einzu -
seyen, daß es unsinnig ist , sich gegen etwas anzustemmsn ,was man doch nicht verhindern kann. Auf dem nicht mehr
ungewöhnlichen Weg des Vertrauensbruchs wurde nämlicheine geheime Denkschrift des englischen Außen¬
ministers Chamberlain an den Ministerrat in einem
Neuyorker Blatt veröffentlicht , die über die Grundzüge der
englischen Politik einen interessanten Aufschluß Mt . Eham-

berlain ist der lleberzeugung — und der Ministerrat hat
ibm beigepflichtet —, daß mit dem Wiedererstarken
Deutschlands als einer unabänderlichen Tatsache zu
rechnen ist . Es wäre unter diesen Umständen töricht und
gefährlich , Deutschland länger zu reizen durch Bestimmungen
des Vertrags von Versailles, die unnatürlich und unhalt¬bar sind. Ebamberlain hat insbesondere die der französischen
Bosheit entsprungene Erfindung des sogenannten polnischen
Korridors im Auae . Hier sollen also zugunsten Deutschlandswieder Grenzveränderungen vorgenommen werden. Um
so williger werde dann Deutschland gegenüber ^en Forde¬
rungen des Dawesplans , der Entwaffnung und der Sicher¬
heit sein . Amtlich ist die Echtheit , der Veröffentlichung nicht
bestritten worden, sie dürfte also ihre Richtigkeit haben.

Allerdings hat diese Politik bei der französischen
Regierung so wenig Gegenliebe gefunden, daß ihr der
Außenminister Briand flugs eine Denkschrift über seine
Politik entgegensetzte , die fast in allen Teilen auf das Gegen¬teil hinausläuft . Das ist ja seit 1918 bei den beiderseitigen
„ Politiken" immer so gewesen , und es kam nur darauf an,wer den andern unterkriegte . Bisher war immer Frankreichder Sieger . Briands Politik ist nach dem Pariser „Matin "
folgende : An dem Vertrag von Versailles darf nichts ge¬ändert werden , also gibt es auch keine Grenzberichtigung im
Ollen . Die „Sicherheit" Frankreichs erfordert es , daß derR h e i n die Grenze zwischen Deutschland und Frankreichbleibe , die Pfalz und das linksrheinische Rheinland
müssen also französisch werden . Mit Deutschland kannüber den von ihm vorgeschlagenen Sicherheitsvertrag erst
verbandest werden, wenn es bedingungslos Mitglied desV ö lkerbunds geworden ist . Nach den Satzungen des
Völkerbunds kann aber Deutschland erst ausgenommen wer-den , wenn die Entwaffnung re st los durchgeführi
ist ; die völlige Entwaffung ist andererseits die Vorbedingungzur Räumung des Ruhrgebiets und der Kölner Zone. Damm nach dem Gutachten des Allerweltsmarschalls Fach die
Entwaffnung mindestens noch ein Jahr braucht, so muhauch das Ruhrgebiet mindestens noch ebenso lange besetztbleiben , vorausgesetzt, daß Herr Fach dann nicht immer nochetwas findet oder erfindet, was zu „entwaffnen"

ist . Hätten
sich die deutschen Herren , die im vorigen Sommer in Lon-
don so fröhlich das Dawes -Abkommen Unterzeichneten undden Liebesschwüren Herriots Herz und Sinn öffneten ,das träumen lassen ? Selbst der Dawes-GeneralgeldbeitreibeiParker Gilbert zweifelt , wie dem Mailänder „ Corriere
della Sera " aus London gemeldet wurde , daran , daß Deutsch¬land mehr als die Hälfte der Dawes-Autlage werde in bar
leisten können . Die Reichsbahn ist jedenfalls nicht imstande,den auf sie entfallenden Teil ganz abzuführen, und die in
diesem Fall drohende Verpachtung oder der Verkauf an
fremde, d . h . wohl amerikanische oder englische Kpitalisienist schon ernstlich in Rechnung gezogen worden . Dazukommt , daß die Aufwertung nach den zu erwartenden
Beschlüssen des Reichstags erheblich höhere Summen bean¬
spruchen wird, als die Reichsregierung glaubte aufwenden
zu dürfen ; auch dieser Mehrverbrauch der Reichskaffe fürden inneren Dienst würde die für die Daweszahlungen (bis
2X Milliarden jährlich ) verfügbaren Mittel entsprechend
vermindern . Welch willkommener Anlaß für die Franzosen
zu neuen Sanktionen ! Dies um so mehr, als der französisch«
Finanzminister Caillaux nicht weiß , wie er den Nb-
mangel in seinem Staatshaushalt von 3,9 Milliarden Fran¬
ken decken soll und Amerika immer dringender die Bezah¬
lung seiner Milliardenguthaben bei Frankreich verlangt.
Außerdem sprechen alle Anzeichen dafür, daß die Lüstern¬
heit der Franzosen nach den Mineralschätzen des marokkani¬
schen Rifgebiets sie einen langwierigen und kostspieligen
Krieg kosten wird .

Der Londoner „ Daily Telegraph" hat bereits zu berich¬
ten gewußt, die „ Räumung " des von den Engländern be¬
setzten Kölner Gebiets mache in den endlosen englisch-fran¬
zösischen Verhandlungen „ keine Schwierigkeiten" mehr , Eng¬
land hätte demnach der Fortdauer der Besetzung trotz Ver¬
trags und Versprechens zugestimmt , d . h . , es wäre wieder
einmal von Frankreich besiegt worden , obgleich Chamber¬
lain in der genannten Denkschrift die unzulässige Absicht
Frankreichs festgestellt hatte, für immer am Rhein zu blei¬
ben . Soll der Kreis von Lug und Trug kein Ende nehmen?
Wir erhoffen , daß der Reichspräsident der französischen Po¬
litik gegenüber, die bei aller Erfüllung immer neue Mittel
und Wege zur Vernichtung Deutschlands ersinnt, einmal ein
entschiedenes : Bis hieher und nicht weiter ! gebieten wird.

Neue Nachrichten
Die Ministerpräsidenten beim Reichspräsidenten

Berlin , 15 . Mai . Heute mittag 12 30 Uhr empfing Reichs¬
präsident v . Hindenburg die Staats - und Ministerpräsiden¬
ten der Bundesstaaten . Nach kurzen Ansprachen fand beim
Reichspräsidenten ein Frühstück statt.



vre Sozialdemokratie gegen die preuß . kabinelkserwetterung
Berlin , 15 . Mai . Der Soz . Pressedienst schreibt- von einer

Erweiterung des preußischen Kabinetts könne im Augenblick
nicht die Rede sein . Die Zeitungsangaben über persönliche
Veränderungen seien falsch .

Neuer Einspruch der Eisenbahner
Berlin , 15 . Mai . In verschiedenen Städten erhoben

Eisenbahnerversammlungen Einspruch gegen neue Ent¬
lassungen des Personals . Ferner wurde wieder die Ent¬
lassung des Generaldirektors Oeser und seine Ersetzung
durch einen Fachmann gefordert .

Der Prozeß Barmak
Berlin , 15 . Mai . Die Entlassung Barmat saus der

Untersuchungshaft hat die Staatsanwaltschaft bestimmt , eine
schnelle Anberaumung des Haupttermins zu beantragen . Die
Verhandlung soll in der ersten Juniwoche stattfinden . Um
eine Flucht Barmats zu verhindern , ist ein besonde es Po¬
lizeikommando von drei Mann mit der Bewachung im
Krankenhaus Charite beauftragt . Das Gericht hat die ur¬
sprünglich auf 5 Millionen Mark angesetzte Sicherheits¬
leistung auf 200 000 Mark ermäßigt , weil die Barmats
eidesstattlich behaupteten , daß sie vermögenslos und auf die
Unterstützung eines Verwandten angewiesen seien.

Einzug der Reichswehr in Weimar
Weimar , 15 . Mai . Mit klingendem Spiel hielt gestern

Mittag die neue Garnison von Weimar , der Stab der
3 . Kavalleriedioision , mit Generalleutnant Hasse an der
Spitze , und die 6- und 7 . Kompagnie des Reichswehrinsan -
tcrieregiments 15 , ihren Einzug in die festlich geschmückte
thüringische Landeshauptstadt . Auf dem Marktplatz vor
dem Rathaus wurden die Truppen von den Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden empfangen . Ober¬
bürgermeister Dr . Müller hieß im Namen der Stadt die
neue Garnison herzlich willkommen .

Ab rüslungskonferenz ?
London . 15. Mai . Das Reuterbüro meldet , die englische

Regierung beabsichtige , eine Abrüstungskonferenz anzu -
regen - zu der auch Deutschland eingeladen werden solle.
Die Meldung hat in Paris großes Erstaunen hervorgerufen ,
das Blatt Painleves , die „Ere Nouvelle "

, sagt , die Be¬
ziehungen zwischen Paris «md London seien bisher geregelte
gewesen ; es sei überraschend , daß sie plötzlich ohne erkenn¬
bare Ursache so schwierig werden sollten .

Schon wieder der englische Neid
London . 15 . Mai . Die „Morningpost " schreibt, der deut¬

sche Luftverkehr , der im Sommer d . I - um 75 v . H . zu¬
nehmen werde , bilde nachgerade eine Gefahr für den eng¬
lischen Handelsluftverkehr . Der deutsche Flugdienst umfasse
bereits ganz Mitteleuropa .

Loolidge und Borah
London , 15. Mai . Die „Westminster Gazette " läßt sich

aus Neuyork melden , Präsident Coolidge habe sich mit
dem Senator Borah endlich über die Außenpolitik ge¬
einigt . Er werde nun demnächst eine Konferenz im Haag
zur Ausarbeitung internationaler Gesetze Vorschlägen und
die Vereinigten Staaten werden dann dem Haager Schieds¬
gerichtshof beitreten und eine Weltabrüstungskonserenz in
Anregung bringen .

Russisch-serbischer Streitfall
Belgrad . 15. Mai . Die Moskauer Sowjetregierung hat

bei der hiesigen Regierung Einspruch erhoben daß sie Ver¬
mögenswerte , die von den Bolschewisten seinerzeit bei Russen"
„ beschlagnahmt " und in der Petersburger Pfandbank ver¬
wahrt , durch einen General aber von dort weggebracht und
in Belgrad in Verwahrung gegeben worden waren , an die
ursprünglichen Eigentümer ( russische Flüchtlinge in Ser¬
bien ) zurückgsgeben habe . Die serbische Regierung betrachtet
die Werte als rechtmäßiges Eigentum und wird dem Mos¬
kauer Einspruch keine Folge leisten .

Deutscher Reichstag
Berlin . 15 . Mai -

60- Sitzung . Haushaltsplan für Ernährung und Land¬
wirtschaft .

Verbunden mit der Erörterung wird ein Antrag des
Fürsten Bismarck (DN .), die Reichsregierung zu ersuchen,
den Fischdampfer -Reedereien zur Erneuerung und Ergän¬
zung ihrer Flotte einen Kredit in Höhe von 3 Millionen
Reichsmark zu ermäßigtem Zinssatz zu gewähren . Eben¬
falls mit zur Beratung gestellt wird ein Antrag Korell
(Dem ) , eines Ausickuß von Sachverständigen einzusetzen

zur Erstattung eines Gutachtens über die wirtschaftliche
Lage Deutschlands im Zusammenhang mit der Getreidezoll¬
politik und den Handelsverträgen .

AbA Puz (Komm ) begründet eine Anfrage seiner
Partei , zugunsten der kleinen Bauernwirtschaften . Die Fi¬
nanzämter gehen in schroffster Form mit Stempelung und
Zwangsmaßnahmen gegen sie vor . Die Notstandskredite
seien in der Hauptsache den großen Landwirten zugute ge¬
kommen.

»
Der Abg . Dittmann (Soz .) hat sich geweigert , an

dem amtlichen Besuch des Reichstagspräsidiums bei dem
Präsidenten v - Hindenburg teilzunehmen .

Württemberg
Stuttgart - 15. Mai . Besuch des bayer . Minister¬

präsidenten . Der bayerische Ministerpräsident Dr .
Held wird am Mittwoch , 20 . Mai , mittags zum Besuch
der württ . Regierung in Stuttgart eintreffen .

Aufgelöste Handwerkerwirkschaftsskellen . Durch Beschluß
des Staatsministeriums sind die Handwerkerwirtschaftsstellen
in Stuttgart , Heilbronn , Reutlingen und Ulm auf Ansuchen
der Handwerkskammern mit sofortiger Wirkung aufgelöst
worden .

Falsche Nachrichten über Personalabbau bei der Reichs¬
bahn - Eine Berliner Nachrichtenstelle hat über eine Präsi -
denten -Konferenz der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft die
Nachricht verbreitet , Staatssekretär Stieler habe die Not¬
wendigkeit betonr , die Finanzlage des Unternehmens er¬
heische eine sofortige Verminderung des Beamtenkörpers
um rund 30 000 Köpfe , wobei Zahlung an Pensions - und
Wartegeldern grundsätzlich vermieden werden müsse. —
Diese Nachricht ist unzutreffend . Dis Besprechung der Haupt¬
verwaltung mit den Präsidenten der Reichsbahndirektionen
hatte den Hauptzweck , die Präsidenten über die Lage der
Reichsbahn genau aufzuklären , besonders damit sie in der
Lage sind- auf Grund persönlicher Orientierung ihre Ge¬
schäfte zu führen und in der Oeffentlichkeit aufklärend zu
wirken .

Der Alldeutsche Verband hält am nächsten Sonntag ,
nachmittags 3 Uhr in Stuttgart ( Oberes Museum ) einen
Gautag ab , auf dem Reichstagsabgeordneter Dr . Lohmann -
Hamburg und Landtygsabgeordneter Dr . Hölscher die
Hauptberichte erstatten werden .

Vom Tage . Beim Probefahren für das Solitude -Rennen
verunglückte Ingenieur Horn und sein Beifahrer
Schnaidt von Tübingen auf Möckwagen - Sie fuhren eben
die zweite Runde und hatten die erste Kurve bei einem
80 Kilometer - Tempo beinahe schon genommen , als der
Schlauch am rechten Hinterrad plötzlich platzte und der
Mantel heruntergerissen wurde . Dadurch wurde der Wagen
aus der Bahn geschleudert . Bei dem Sturz verstauchte Horn
einen Arm , während sein Beifahrer Schnaidt durch einen
Armbruch schwer verletzt wurde .

Heute vormittag fuhr ein Auto beim Glemseck mit solcher
Wucht an die Mauer , daß Teile der Mauer in die Glems
stürzten . Die Autoinsassen wurden herausgeschleudert , ka¬
men aber angeblich mit dem Schrecken davon . Weitere Un¬
fälle ereigneten sich beim Schatten und am Frauenkreuz ,
die nicht ganz so harmlos verliefen . Doch ist , den um¬
lausenden Gerüchten entgegen , kein Toter zu beklagen .

Beim Löwentor fuhr ein 11 Jahre alter Schüler von
Feuerbach gegen einen Lastkraftwagen . Er wurde so un -
a '

ücklich zu Boden aeworfen , daß das Hintere Wagenrad
über ihn wegainq . Der Tod ist sofort eingetreten .

In einem Anfall von Geistesgestörtheit hat eine 21 Jahre
alte Gärtnersehefrau aus Zuffenhausen ihr einziges , 1 Jahre
altes Kind durch einen Schuß in den Kovf getötet . Die her¬
beigerufenen Polizeibeamten fanden die Frau mit leichteren
Sckmittwunden am Hals , die sie sich in selbstmörderischer
Absicht beigebracht hatte , schlafend im Bett vor . Die Frau
wurde sofort der Jrrenabteilung des Bürgerhospitals zu¬
geführt .

Nus dem Lande
Waiblinaen , 15 . Mai . Vermißt . Seit letzten Dienstag

wird der 22jährige Schuhmacher Eugen Ludwig von Hert¬
mannsweiler vermißt . Ludwig wollte angeblich zum Arzt
nach Waiblingen , ist aber dort nicht eingetroffen .

Ditzingen , OA . Lsonberg , 15 . Mai . Tödlicher
Sturz . Der 85 Jahre alte Gärtner Jakob Mezqer fiel
vom Scheunenboden und hat so schwere Verletzungen da -
vo . getragen , daß er bald gestorben ist .

Geisingen . OA . Ludwigsburg , 15 . Mai . Seuche . In¬

folge des starken Auftretens der Masern unter den Kindernder Gemeinde mußte die Schule geschlossen werden .
^ mlk-ronn , 15 . Mai . Erweiterung des Ost -

Hafenbeckens . Die Stadtgemeinde wurde ermächtigt ,
für die Erweiterung des Osthafenbeckens im Jndustriebezirkdie erforderlichen Grundstücke und Rechte an solchen im
Wege der Zwangsenteignung zu erwerben . Nach dem Plan
soll das schon bestehende Osthafenbecken gegen Süden um
etwa 420 Meter verlängert werden .

Mergentheim . 15 . Mai . Turnier . W '
e die Kurver¬

waltung mitteilt , sind für die Turnierlage Zimmerbestellun¬
gen in außerordentlicher Anzahl eingegangen . Es empfiehlt
sich daher , sich rechtzeitig zum Uebernachten anzumelden .
Die Kurverwaltung regelt die Unterbringung zusammen mit
dem Unterbringungsausschuß der Stadt Mergentheim . An¬
fragen sind an die Kurverwaltung Bad Mergentheim zu
richten , die für Bestätigung der Bereitstellung von Zimmern
Sorge tragen wird - Nur eine Bestätigung durch die Kur¬
verwaltung gibt für Unterbringung Gewähr .

Plochingen , 15 . Mäi . Selb st Mordversuch . Ein seit
längerer Zeit hier wohnhafter Eisenbahnangestellter , der sich
von Geistern verfolgt glaubte , versuchte seinem Leben ein
Ende zu machen . Seinen Sohn , einen Schulknaben , kannte
er in der Verwirrung nicht mehr , hielt ihn auch für einen
Geist und schlug ihn unbarmherzig . Der Unglückliche wurde
in die Nervenklinik nach Tübingen verbracht .

Reutlingen , 15 . Mai . Aufgeklärter Einbruch .
Der Einbruchsdiebstahl im Waffengeschäft von Gottlob
Brucklacher hat seine Aufklärung gefunden . Der Täter , ein
gewisser Hermann Fischer aus dem Harz , wurde in Ham¬
burg festgenommen . Von den gestohlenen 5 Selbstlaoe -
pistolen wurden 2 wieder beigebracht .

ep . Sebastiansweiler , 15 . Mai . Missionstagung
des evang . Jungmänne r,b und s . Am Himmel¬
fahrtsfest , 21 . Mai , wird das christliche Erholungsheim Se¬
bastiansweiler - OA . Tübingen , eingeweiht , wozu alle
Freunde der Basler Mission eingeladen sind- Damit ver¬
bindet der Württ . evang . Jungmännerbund seinen Missions¬
tag . Wie in den Gemeinden des Steinlachtals , wo Basler
Missionare predigen , wird auch in der Tübinger Stifts¬
kirche Prof . v . Heim eine Festpredigt halten . Bei der
Einweihungsfeier in Sebastiansweiler , nachmittags 2 Uhr ,
zu der Kirchenpräsident v . Dr . v . Merz sein Erscheinen
zugesagt hat , werden Missionsdirektor Dipper aus Ba¬
sel, Inspektor Schosser und Bundesdirektor Keppler
aus Stuttgart sprechen . Von Tübingen geht 12 Uhr ein
Sonderzug ab ; abends trifft man 6 .45 Uhr dort wieder ein .

Sulz a . N ., 15 . Mai . Selbstmord . Den seit etwa
14 Tagen vermißten Fr . Rosenfelder von hier , Veteran von
1866 und 1870/71 , fand man in Fischingen als Leiche !m
Neckar . Gemütskrankheit scheint den Mann in den Tot ge¬
trieben zu haben .

Deißlingen , OA - Nottweil , 15 . Mai . Gut abgelau -
f e n . Stand da vor einem Gasthaus ein Kraftwagen , dessen
Motor noch angekurbelt war , als ein etwa 10 Jahre aller
Knabe den Führersitz bestieg, nachdem er einem dreiadrigen
Kinde auch hinaufgeholfen hatte , und versuchte sich mit den
Kunstgriffen , um das Fahrzeug in Gang zu bringen . Aus
einmal bewegte sich der Kraftwagen rückwärts bergab . Es
gelang dem jungen Chauffeur rasch entschlossen abzuspringen
Der Kraftwagen fuhr mit großer Wucht auf die stark » Ma ' - --r
eines Hauses , die er durchschlug und dabei zum Stehen kam.
Das Kind blieb unverletzt und auch der Wagen hatte keinen
nennenswerten Schaden genommen .

Engstlatt , OA . Balingen , 15. Mai . Brand . In d ; r
Jakob Haug und Jakob Jetter gehörigen , außer Betrieb
stehenden Oelmühle und dem Wohn - und Oekonomiegebäude
des Karl Wißmann brach Feuer aus . Die Bewohner konn¬
ten nur das nackte Leben retten .

Schwenningen , 15. Mai . Wasserversorgung .
Unsere heutige Wasserversorgung ist infolge Anwachsens der
Veoölkerungsziffer und des gesteigerten Bedarfs der Indu --
strie ungenügend geworden . Verschiedene württembergische
Nachbargemeinden sind in ähnlicher Lage , so Tuttlingen und
Trossingen . Für diese Gemeinden wie für unsere Stadt kann
eine ausreichende Menge Wasser nur aus dem Bodensee
bezogen werden . In 50—60 Meter Tiefe ist das Wasser
völlig bakterienfrei . Aus dieser Tiefe würde das Wasser
dem See entnommen . Aehnliche Anlagen besitzen bereits
Friedrichshafen , St . Gallen u . a . Die Pläne für das Unter¬
nehmen werden jetzt angefertigt .

Schramberg . 15. Mai . Tot aufgefunden . Von
einem Spaziergänger wurde im Spitalwald bei der soge¬
nannten Wilhelmshöhe ein lediger , 26 Jahre alter Mann
von hier erschossen aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor .

ua ; einsame r>ci» ok .
47 Roman von Erich Eben st ein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart .

Die letzten Worte waren mit einer Schärfe gesprochen ,
die unbedingt beleidigend wirken mußte , und versetzten die
arme Majorin in sprachlosen Schreck. Wie ein Häuflein
Elend stand sie zwischen den beiden Menschen , die ihr lieb
waren und deren Feindseligkeit sie nicht begriff .

Auch aus Rombergs Augen flammte nun offene Feind¬
schaft, als er nach seinem Hut griff und mit blassen Lippen
kalt zu Hella gewendet sagte : „Sie werfen mich also ein -
fach zum Hause hinaus . Ich danke Ihnen . Sie werden
keine Gelegenheit mehr haben , sich über meine Anwesenheit
auf Gallenhofe « zu empören . Vielleicht aber kommt eine
Zeit , wo Sie diese Stunde bereuen , gnädiges Fräulein !
Denn Ungerechtigkeiten begehen , ist meist schlimmer , als
sie ertragen zu müssen ! "

Er trat zur Majorin und zog ehrerbietig ihre Hand
an me Lippen .

„ Leben Sie wohl , gnädige Frau . Ich wollte Ihnen
ein wahrer , mit Leib und Seele ergebener Freund sein ,denn Sie waren gütig zu mir wie eine Mutter ! Aber Sie
sehen es wohl , daß man es mir unmöglich macht . .die plötzlich in ihm aufsteigende Bewegung
nicht sehen zu lassen , verließ er das Gemach , ohne Hella
noch eines Blickes zu würdigen .

„§), Hella , stammelte die Mazorin , in Tränen aus¬
brechend , „ was Haft Lu getan ! Fühlst Du es denn wirk -
lich nicht , daß dieser Mann es aufrichtig gut mit uns
meinte ? Mußtest Du den einzigen Freund , den wir aufErden besitzen, ohne Grund fortstoßen ? "

Hella antwortete nicht . Sie stand noch immer toten¬

blaß und hochaufgerichtet inmitten des Zimmers , jeder
Zoll Kampfbereitschaft .

Sie hatte das Kampffeld behauptet , es war leer . Aber
voii stolzem Siegesgefühl war keine Spur in ihr . . .

Nombergs Worte waren wie Keulenschläge auf sie nie¬
dergefallen und zitterten noch in ihr nach .

Nun war es aus . . . ganz aus . . . 1 Nun sah sie ihn
Wohl nie wieder .

Der Eintritt Rosas unterbrach die schwüle Stille . Sie
brachte eine Depesche für Hella .

Silas Hempel telegraphierte , daß er noch am Abend
desselben Tages in Gallenhofen eintreffen werde .

Eine Weile starrte Hella abwesend auf das Telegramm
nieder . Sie mußte sich erst besinnen , was diese Nachricht
bedeuten sollte . Denn alles , was vor dieser Stunde ge¬
schehen, lag wie in weiter Ferne hinter ihr .

Aufblickend begegnete sie den fragenden Augen der
Majorin . Da besann sie sich , daß die Mutter ja vonHem -
pels Kommen noch gar nichts wußte und es höchste Zeit
war , sie davon zu unterrichten .

„Wir bekommen heute abend einen Gast , Mama "
,

sagte sie ungewöhnlich sanft . „ Ich hoffe . Du nimmst es
nicht übel , daß ich in Deinem Namen die Einladung er¬
gehen ließ , da Tu gestern nicht daheim warst . Es handelt
sich um Herrn Hempel , den Freund Doktor Wasmuts , den
wir damals im Büro des Untersuchungsrichters kennen
lernten . Du erinnerst Dich doch noch seiner ? "

„Offen gestanden — nein . Ich war damals zu sehr
mit anderen Dingen beschäftigt , um auf ihn zu achten .
Aber wieso kommt er denn nun zu Besuch ? " antwortete
die Majorin auf das höchste erstaunt .

„ Er ist überarbeitet und bedarf dringend ein paar
ruhiger Wochen . Und Ruhe haben wir ja hier mehr als
genug . . .

"

„Aber das ist doch recht sonderbar ! Wir kennen ihn
doch kaum ! Lud er sich denn selbst ein ? "

„ Nicht direkt . Ich entnahm den Wunsch nur aus einer
Bemerkung Doktor Wasmuts . Da schrieb ich ihm gestern .
Du sagtest ja auch immer , es fehle uns an anregendem
Umgang .

"

„ Und Du sagtest : „Wir brauchen keine Fremden hier !
Du bist sehr unbeständig , Hella . . ., aber wenn es Dein
Wunsch ist , habe ich natürlich nichts dagegen . Nur wrrd
es eine große Störung im Haushalt sein , meinst Du
nicht ? "

„ Nein . Herr Hempel ist ein feiner , gebildeter Mann
und sehr anspruchslos . Er wird gewiß mit allem zufrie -
den sein , was unser bescheidener Haushalt bieten kann .

„Aber wo sollen wir ihn denn einquartieren ? sagte dis
Majorin , die ihr Kino immer weniger verstand , seufzend .

„ Im Gobelinzimmer neben Rosas Kammer . Du
sollst keine Mühe haben , Mama , ich werde schon alles mit
Rosa allein besorg m .

"
16 . Kapitel .

Silas Hemvel traf programmäßig mit dem Abendzugs
um 6 Uhr 60 Minuten in St . Martin ein , wurde von
Semmelblond am Bahnhofe erwartet und zum Schloß
hinaufgeleitet , während ein Bursche beiden das Gepäck
nachtrug .

Während des Weges dahin versuchte Hempel mehrmals
mit dem Alten ein Gespräch anzuknüpfen , doch scheiterten
diese Versuche an Semmelblonds angeborener Zurückhal¬
tung Leuten gegenüber , die ihm noch nicht genau bekannt
waren .

Nur einmal ging der Greis aus seiner Schweigsamkeit
heraus . Das war , als ihnen Halbenwegs das Gefährt des
neuen Fichtenhofbesitzers entgegengesaust kam und sie fast
unter die Räder gekommen wären . (Fortsetzung folgt .^



Ulm . 15 . Mm . Oberbürgermeister a . D . Dr .
Wagner f . Auf seinem Besitztum bei Bad Schachen ist
aestern der frühere Oberbürgermeister Dr . Heinrich von
Wagner im Alter rcn 68 Jahren gestorben . Wagner , der
Sohn eines Posamentiers in Leonbsrg, wurde 1887 zum
Polizeiamtmann und 18dl ,zum Stadtvorstand in Ulm ge¬
wählt, und er hat sich um die Stadt große Verdienste er¬
worben, hauptsächlich durch den Ankauf des nach Auflassung
der Hauplumwallung der Festung frei werdenden Geländes
um die verhältnismäßig geringe Summe von 4 Millionen
Mark . Die Stadt kam dadurch in den Besitz eines Bau -
gsbiets von 70 Hektar. Durch seine weitschauende Boden¬
politik gelang es , die Schuldenlast Ulms um 20 Millionen
Mark zu verringern , das Reinvermögen dagegen um 40
Millionen zu vermehren. Anläßlich seines Eintritts in den
Ruhestand am 31 . März 1919 verlieh ihm die Stadt Ulm
tms Ehrenbürgerrecht. In der Folgezeit widmete sich
Wagner ganz dem Sparkassenwesen, und seiner Tätigkeit
und Fürsorge ist es mit zuzuschreiben , daß die Sparkassen
Württembergs dank der Stütze des Giroverbands ohne
wesentliche Erschütterungen über die Inflationszeit hmweg-
uekommen sind .

Mergelstetten OA . Heidenheim , 15 . Mai . Besitzwcch -
s e l . Die Gemeinde hat den Gasthof zur Linde um 85 000
Mark gekauft und wird darin das Rathaus , die Ortsvor -
steherw

'
ohnung und die Wohnung des Amtsdieners unter¬

bringen.
Aus. dem A'

.näu , 15 . Mai . Brände . Eine von Brand -
s

' >äden schwer heimgesuchte Gemeinde ist Kimratshofen , denn
s it Anfang des Kriegs sind 12 große Gehöfte abgebrannt .
Kürzlich schlug der Blitz in das Anwesen des Bauern Leo-
p ch , Slöckle in Buchen . Ter Brand konnte aber wieder
gelöscht werden. Einige Tage darauf brannte das gleiche
A '- wesen bis aus den Grund nieder. Es wird angenommen,
daß vom ersten Brand her unter dem Boden das Feuer
u . iter glühte und nun ganz zum Ausbruch kam.

Baden
Karlsruhe . 15 . Mai . In der Reihe der großen bedeutungs¬

vollen Tagungen in der badischen Landeshauptstadt wird
„ Der Tag des deutschen Badewesens" mit seinen für die
Entwicklung des Bäderbaus in Deutschland interessanten
Tagungen die Aufmerksamkeit auf sich zu leiten. Die Tage
vom 4 .—7 . Mai werden die gewaltigste Kundgebung zeigen ,
die Deutschland für den Bäderbau bisher erlebt hat .

Durlach, 15. Mai . Mittwoch abend 1411 Uhr fuhr der
20 Jahre alte Ingenieur Albert Schüler von Mühlacker
mit einem Personenauto auf der Eisenbahnbrücke beim
Bahnhof die Böschung hinunter . Durch den Anprall
wurde ein Baum umgerissen , der den Sturz des Autos
aber mäßigte , sodaß der Fahrer mit leichteren Kops- und
Fußverletzungen daoonkam. Der Kraftwagen selbst wurde
stark beschädigt .

Eberbach . 15 . Mas . Die 16jährige Paula Eiermann von
hier rettete unter eigener Lebensgefahr das 5jährige einzige
Töchterchen des Schuhmachers Lenz aus dem Ittersbach ,
der infolge Oefsnung des Stauwerks besonders stark an-
geschwollen war .

Aglastarhausen. 15- Mai . Beim Nachsehen einer Maschine
im hiesigen Ziegelwerk wurde der von Nackarbischofsheim
gebürtige Schmied Heinrich Hauck von der Transmission er¬
faßt . Bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus oer¬
starb er .

Rheinbischofsheim bei Kehl , 15. Mai . Als das Auto des
Fabrikanten L . Kahn an einem der letzten Abende durch
Lichtenau fuhr , wurde ein Schuß auf den Kraftwagen ab¬
gegeben , der durch die Scheiben des Wagens gmg, ohne
aber jemanden zu verletzen .

Emmendingen , 15. Mai . In dem Lagerraum der Stuhl -
fabrik Steinacherlbrach ein Brand aus , dem einige hundert
fertige Stühle zum Opfer fielen .

Staufen , 15. Mai . In den chemischen Werken Herkules
brach Feuer aus , das verschiedene Explosionen verursachte,
die weithin vernehmbar waren . Menschenleben sind nicht
zu beklagen .

Lokales .
Wildbad , 16 . Mai 1925.

Kindererholung. Seit acht Tagen sind mehrere tausend
Kinder aus allen Gauen Deutschlands im Kinder- Erholungs -
heim Heuberg angekommen. Ausflüge auf den Schaufelsen,
hinunter ins Donautal , auf Schloß Werenwag und Wilden¬
stein bis zum Benediktinerkloster Beuron , nach Sig¬
maringen -Ebingen sind bei den Kindern an der Tages¬
ordnung . . ,

Turnerisches . Auf die heute Samstag abend 8 Uhr
in der „Alten Linde " stattfindende Mitgliederversamm¬
lung des Turnvereins ( die letzte vor dem Feste) werden
die Mitglieder nochmals ausdrücklich aufmerksam gemacht.

Ssison -^Isekrieliten .
Li kt - ilder -Vortrag . Am Montag abend V- 9 Uhr findet im

Knrsaal ein interessanter Lichtbilder -Bortrag über „Das Sonnenland
Chile " statt. Es handelt sich um Originalaufnahmen aus den Cor-
dilleren rc . mit 150 Lichtbildern von Heinz Müller -Stuttgart . Die
„Württemberger Zeitung" schreibt über einen kürzlich von Heinz
Müller in Stuttagart abgehnltenen Lichtbildervortrag:

„ . . . . Ins sonnige Chile führte Heinz Müller seine Zuhörer,
die den weiten Kuppelsaal des Kunstgebäudes füllten. Cs war
das Ergebnis eines 14monatigen Aufenthalts , in welchem mit
scharfer Beobachtungsgabe das Typische an Land und Leuten rc.
festgehalten worden ist."

Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " schrieb :
„ . . . . Der interessanteste Teil des Vortrages war die Vor¬

führung von 150 prachtvollen Lichtbildern , die einen wunder-
- vollen Einblick in das chilenischeVolksleben und in die Wunder¬

welt der Cordilleren gewährten."

Kleine Nachrichten ans aller Welt
hindenburg und die Heimarbeiter. Bei dem Gegenbesuch ,

den Reichspräsident v . Hindenburg bei dem Reichstagspräsi¬
denten Löbe machte , brachte der Letztere die Sprache auf die
Heimarbeiterausstellung in Berlin . Hindenburg erwiderte,
die Verhältnisse der Heimarbeit seKn ihm aus den persön-
l . en Schilderungen der Frau Abg . Dr . Behm wohlbekannt
t . nd er werde sich die Sorge für die Heimarbeit angelegen
s . in lassen.

Silberdiebstahl. Der 44jährige Silberarbeiter Karl Wil¬
helm Hägele von Grunbach, OA . Schorndorf hat in einer
Psorzheimer Schmuckwarenfabrik, in der er beschäftigt war ,
nach und nach etwa 100 Kg . Silber im Wert von 10000
gestohlen . Das Psorzheimer Schöffengericht verurteilte ihn
zu eineinhalb Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr¬
verlust.

Bauunglück am Augsburger Dom. Bei den Ausbeffe-
rungsarbeiten am Augsburger Dom, einem der älteste «
romanischen Bauwerke Deutschlands, stürzte infolge des
eigenmächtigen und unvorsichtigen Vorgehens des Vorarbei¬
ters Anton Mayer in Abwesenheit des Bauführers eine der
mittleren sieben Zinnen plötzlich ein. Vier Kubikmeter
Mauermassen lösten sich, durchschlugen das Gerüst und be¬
gruben den Mayer unter sich , der tödlich verletzt wurde ;
fünf Maurer konnten sich retten . Der angerichtete Sachscha¬
den ist bedeutend: auch einige wertvolle Kirchenseuster wur¬
den zertrümmert . ^

Eisenbahnunglück in Rußland . Der Expreßzug Riga-
Moskau ist Mittwoch nachts unweit Moskau entgleist . Der
Speisewagen und ein Wagen 2. Klasse wurden zertrüm¬
mert . Von den Reisenden, unter denen sich mehrere Reichs¬
deutsche befunden haben sollen, wurden 10 getötet, 30
verletzt.

5> a n d e I s n a ch r i ch 1 e «
Dollarkurs Berlin, 15. Mai 4.20.
Dollarschatzscheine 92 .40.
Kriegsanleihe 0 .58 .
Franz. Franken 92.90 zu 1 Pst>. St ., 19.14 zu 1 Dollar.
Die Grotzhandelsmeßzahl für den 13. Mai senkte sich auf 1SH3

(6. Mai 131,6) o . H .
Kohlenfunde in Serbien. Bei Iadran-Dol (Serbien) wurde ei«

reiches Kohlenlager und bei Stip ein Kupferlager gefunden .
Berliner Getreidepreise . 15. Mai. Weizen mark. 26.30—26L0,

Roggen 21 .20—22 .40, Wintergerste 20—21 .60, Sommergerste 22 .60
bis 24, Hafer 21 .60—22.40, Weizenmehl 33 .75—36.25, Roggenmehl30 .5̂ —32.75 , Weizenkleie 14 .60, Roggenkleie 16.

Märkte
Psorzheimer Schlachkviehmarkk. Zufuhr :

' 3 Kühe , 6 Rinder,65 Kälber , 1 Schaf, 72 Schweine. Preise : Kälber 80- Sö,
Schweine 68—70 . Mark.

Viehpreise. Calw : Ochsen 1200—1600, Stiere 770- SSO,
Kühe 320—600, Kalbinnen 360—700, Zungrinüer 180- 300 Mark.
Laupheim : Kälber und Boschen 400—590, Kühe 340- 600,
Farren 130- 270 . — Maulbronn : Ochsen 600- 700, KShe »nd
Kalbinnen 400—600 , Rinder 150- 300 , Kälber 100—150 Mark.
— Wangen i . A . : Milchkühe 200—460, RIM « 180- 240,Stierle 120, trächtige Rinder bis 560 Mark.

Schweinepreise . Alt Hausen : Ferkel 35—45 Mark . —
Biberach : Läufer 40—60, Milchschioeine 25—38 Mark . —
Wangen i . A . : Ferkel 30—38 Mark . — Laupheim :
Milchschweine 25—40, Läufer 60—80 . — Iller tissen : Ferkel
26- 37 Mark . - Calw : Läufer 40- 110, Milchschwek « 2S- 3S
Mark . — Gaildorf : Milchschweine 32—38 Mark.

postaliscbes . Oie posiunnabmesielle im kackkotel ist beuer vom
15 . Mai an IVerktags von 8 - 12 vbr vormittags unä 2—6 Okr nack-
millaM , LonnlaZs von II — 12 '/- Ubr geöffnet.

Mllggt 8 ist und bleibt
das beste Küchenhilfsmittel .

1. Nicht überwürzen ! Wenige Tropfen
genügen , da sehr ausgiebig.

Uilts ist äs !
llsde» 8is 8eti«n elowsl äs« evbteo

„ Aiswal - "

^ioklsnnscksl -
k^ snrbi ' snnlwsln

veksuedt ?
»st sied als kloreldemlttel derrorrsgeuä

deviSkrt bei kiekt , kkeumstlsmus , ksleud-
sekmerseu ete.

« er äleieodltueuil « Mrduug elomsi
empksncks« bst , « I-ck es »lebt medr wisse»
«eile», k!» Versued lodat sied sleder.

LrbSItUcb ln äer MV.-0N0SMK
kiek in alle » klssekengkSlivn .
Verlange» 8le »nr äie «skke „kber".

Überall ru Kaden

Evang . Gottesdienst (in der Festhalle) . Sonntag ,
17 . Mai . 9V- Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin .
10Vs Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Derselbe . 2 Uhr Bibelstunde : Stadtvikar Dippon .

Kath . Gotteedienst . 5 . Sonnt , n . Ostern . Rogate .
7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , Uhr
Christenlehre und Andacht .

Werktags : Montag keine hl . Messe , Dienstag 7 Uhr
HI . Messe , Mittwoch 6 Uhr hl . Messe , Dienstag u . Frei¬
tag abend 6V- Uhr Maiandacht .

Beicht : Samstag nachm von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse, Mon¬
tag nicht, an den übrigen Tagen bei der HI . Messe ,

Isutenck Irans »

weine ick, wenn ick lebe , wie lick, ckie tirmr-
krsuen müden unck plagen ! Icki, ckss kärdencks
Lockenwuckis 6iitkel - 8eire , gelb , rot, braun,
gebe , obne kinftrsngung cker klausfrau. kretter -
böcksn unck Treppen Torbe u . Olaor , fcknnutza
nickt, riecks nickt unck bin lskr fett , fikge -
nutzts gekrickene Löcken färbe icki wie neu
suk. ver Bnktrick, wirck Kart wie llsckc unck

ilt osk wilcbbar .
vsr „Sükkel " verbürgt giänrencken Lrkolgl

Bekanntmachung .
Die Geschäfte sind hier morgen Sonntag von 11 —6 Uhr

geöffnet .
Stadtschultheißenamt .

Josef Mayer , Wildbad
empfiehlt zu billigsten Preisen

Liegestühle
Feldstühle
Schnurböcke
Zeitungshalter

Hängematten
Rucksäcke
Kleiderbügel
Elosettpapier

Turn-Verein.
Für unser 4üjähriges Zubiläumsfest am 24 .

ds . Mts . bedürfen wir noch einer größeren Zahl
von Quartieren für die von auswärts kommenden
Turner . Wir bitten daher die Einwohnerschaft
Wildbads dringend , bei Vorstand W . Fahrbach
(Laden , Wilhelmstr .) vorhandene Quartiere anzu -
melden. Der Vorstand.

Empfehle

tiefgekühlte , prima
WMtiert Schweizer Vollmilch.

Frau Kate Funk (frühere Milchverkaufsstelle) .

Wichtig für Gasthaus - und ähnliche Betriebe , welche
eigene Schweinemästerei betreiben .

(Verfütterung von Küchenabsällen ) .
Für die eintretende Saison empfehle ich die zur

Schnellmast bestgeeigneten

echten Hoyaer Einstellschweine
in jeder Stückzahl und in jedem gewünschten Gewicht

zu billigsten Tagespreisen .
Versand nach allen Bahnstationen .

Zahlung nach Vereinbarung .
Fritz H offmann, SlWeineversülld . Fellbach bei Stuttgart.

Telefon 141 . Größte , modernste Besriebsanlage .

Stärkewäsche !
Leib- und Haushaltungswäsche

liefert
Neuwascherei A. Jhling .

Annahmestelle :
Fm Elise Hemm, WilheNslr. 87, l. St.

Milchabschlag .
Ab Montag , den 18 . Mai 1925 kostet meine

prima pasteurisierte,
«es,MW All« « ZS M.
Süßrahm Liter 3.20 Mk.

weißer Käse Pfd . 40 Pfg .
Jeden Tag

frische Magermilch Ltr . 15Psg .
Wolf .

AWnkeit
verleikt eia rosiges , juxencklriseker
^ ntlitr unck ein reiner rsrler 1>in1»

cki« beste I.llienivücdseise .
re .-a-r msckt ,jv «ck» - 0resln "

rote sack svriicke Ueut ve>» unck
sommetveicd . 7« kieden In ckea äpo-
tkellea , vroeeriea unck ksrkSmorie».

Stadtapotheke .

Vernichtet verblüffend

boppelskark, geruchlos,
ck>Sstwtheken».Drogerie
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Uickeii - lllllikMk .
Mlltss dis einscdl . Wtmod , je « eils Z vdr uml 8 Ildk

6ss wuiicisrbsi ' ö f^ilmweric
FHW » » M NV 4

/^eiii kspilsi nseii clsm sromsn von Vietoi' i-iugo .

/ (Is ösipnogi'smm :

6sb> I^sggv sls t<inosl3 i'
l_u8lsp !6l in 2 Hklsn,

Jugsncklicbs bsbsn keinen 2u1pit1.

ZMA
ein gutes

kgtittgil ^
ksukon v/ollon, clsnn besieiliigon 8ie bitte
vopiisr mein grobes l.3g6r in

vlMMgllM .
cisuonbaft unä loiolit lautend .

Xai'Huksok Zi'. , RiilrNksrN

Mull -Verein
Mlhbck

Pokal -Wettkämpfe.
Die Austragung der Wettkämpfe für den

„Roselius - Wanderpokal , Wanderbecher des
Vereins , sowie Wanderpokal der Stadtgemeinde
Wildbad " ist für Anfang Juni festgelegt.

Zur Teilnahme an den Kämpfen ist jedes
Mitglied des Vereins berechtigt. Jeder Teil¬
nehmer hat sich bis spätestens Samstag ,
den 23 . Mai 1925 beim Schriftführer oder
Sportleiter des Vereins anzumelden . An¬
meldung erfolgt schriftlich in Vor - u. Zuname ,
sowie Geburtsdatum , zwecks Einteilung in
die Altersklassen.

Da an den Wettkämpfen eine Leistungs -
Prüfung der Bewerber für die Meisterschaften
der Leichtathletik und zur Erlangung des Sport¬
abzeichens mit abgenommen wird , ist eine zahl¬
reiche Beteiligung erwünscht. Kampfbestimm-

^ ungen sind beim Sportleiter zu erfragen .
I . A . Der Sportleiter : Sch .

Forstamt Meistern .

Renchlz-RrlMs.
(Wiederverkauf w . Nichtbezahl.

Am Dienstag , den 19 Mai
1925 nachmittags 6 Uhr in
Wildbad auf der Forstamts¬
kanzlei des Forstamts Wild-
bad aus Staatswald Distr . I
Meistern Abt . Mittl . - u . Vord .
Riesenstein : 12 Rm . buch.
Scheiter , 2 Rm . buch . Prügel
und 8 Rm . buch . Anbruch,
hievon lagern 18 Rm . in
Pforzheim . (Verkauf vom 2 .
X. 1924 , Los Nr . 68 , 69, 70,71 und 82).

I^ slionsl
Lissinnls

trsffsn siali jscksn
rivsiton IVIontsg
von v- s Obi' sbsvds sb

Srstmolig sm 18 . IVIsi :

XurgSsls , suob Osmsn ,
willkommsn

^ si . 62 .

Silllgsts und beste

keruzsquelle kür

ksrlio
Hppsrsts - u . ^ubsbör
elnrsltsile rum Sslbstbsu .
- Versand nacb überall . -

Viele Hundert
änsrksnnungssekrslbsn .

sov .de üb . >00 Seiten stark.

ksiii«-iistsl«s
mit rablreieben .4dbildunxen
kauanleituvzen , Scbaltunxs -
planen , vvissenscbaktlicben
-tuksätren, ,4ntennenbau -.'Xn-
leitunx, VVezveiser durek
die gesamte padlo -l.iteratur
kostenlos und krsnko an
alle ernstl . Interessenten .

8üälleul8vbeksäio Lentrsle
Isl .26674 8VV776LU7^Snigst.l o
QröÜtos8psris!ksu8 Ooulseklsncls.

fettige
» » M I » M

lisuken 8iesm rarteilksktezten im
ktsgengesoliskt teogglästtske 7s

kriiiijsIii'8-tiiiMe " " ° " °
moderne Ausmusterung

IlO.- , 75 .—, 65 .—, 58 .— , 45 .- ^ Z9 °°

42 °°
2 , .! «. 22

I-

Oar . rein, erstkl. (Zualitäts- Kienen-

t -
iOlllg

(keine minderv.'ertlge .Vuslands -
vare ) versendet in postkollis von

19- Pfund an
krokimkere ! kbersbsvd ! .8 .

billigster Preis auk Anträge.
Suche alsbald für meine,W

21jährige Tochter

Koch -Lehrstelle
in gutem Hause, Hotel oder
Privatpension .

Angebote unter Beifügung
der Bedingungen erbeten an
Sägewerksbesitzer Habisreu -
tinger , Weingarten , Württ .

Alil-Dmili
Samstag 8 Uhr

Damenriege.

kiWslm - Miitei cE «. , -
95 .—, 85 .— , 75 . — , 65 .— , 55 . ,

liögöll lüälllöl Oummi irnpr. koden - .Väntol
60 .— , 48 .—, 38 .50 , 36 .-

8o « tt - Liirvge
85 .—, 75 .-

Ü6ks6 !lH086II Streifen — Lreeckes
21 .50, 17 .50, 14 .50, 10 .50,

Mnüjavkev imyr .
24 .50 , 19.50 , 17 .50, 14 .50, 12 .50,

kimklieii- uml liusbensnrülie

mit kreecbes .
und vierteilig mit rvvei Hosen ^ V l

65 .—, 58.— , 52 .-

7 .50, tz
- °

s °«

75 . - 65 .- , 55 .-
28 .— , 22 .-

42 .— , 35 . - ,
15 .50 . >3 .50, 1«80

kerMleiäuug uller Lrl
6rökts XuswskI

l' isi '
k' sn - u . öuk ' selisnlconfsldion

MMkim MüerlsgeMUbsU ,
I-eovolätzlr . 7s Heudsii lirgu88 , ksll !illen8tt . !Z

!!!!!!!!!!

W

NM . Frimeildleilsl.
Montag 3 Uhr

Sommerberghotel .

bisrk
und ^SNSLiS » Idamburg-
dtev ^ ork cs . vödienrlick.
^ bkabrten . Oemeinsamer
Dienst mit Units «!
» msi - ! « sn ». ins »

tßsck 8U«i - Lmsriks
<8rgsillcn, Tkrgenrinien ,^Vesrküste ) , Viuliu klexi-
co , VX̂ estindien , Tkkrika ,
Oslnsien usv . in Verbin¬
dung mit anderen Pinien

Lillige Veförderung , vorrüglicbe Verpflegung .

WU,llö/ ^O : Lbn . Lcbmirl L 8obn
König - Xsrlsirsüs 68 .

So ^ iO ^ ssl
IDD ^Istirs 1S2S

auskübrlictie astrolog . Leliilderung
2 Leiten Lebreibmasebinensekritt
gegen Einsendung von 2 Uk . von
fieulriMiir -Vkrlug körlia V . 9.
ttoeliinteressant I Verblüffend!

Lein VabrssgesciMnüo!.
lliaturuilsseosedakri . votorsuebukig
Viels Oanksebr. Lelt. Oelegenbeit
L̂ok. sclrreib . Oeburtstag angeben .
Lu88vdvkiä « ir ! Weltergedeo!

M -Wge
in großer Auswahl bei

A . UMOU
König - Karlstraße 69.

Großer Möbelverkauf
in Polstermöbel

>
^Klubgarnituren in Leder und Stoffe , einzelne Fauteuils

W in jeder Form , Diwans , Chaiselongues mit und ohne Decke ,
Matratzen in Wolle , Capoc .

Qualitätsarbeit zu weit herabgesetzten Preisen .

8 .WWW . Mzl >cl« . r » W

Wäsche aller Art,
sowie

Vorhänge
wird zum Waschen und Bügeln bei schonendster
Behandlung angenommen.

Frau Metzler , MDllSgllsse .

Im Auftrag preiswert
zu verkaufen :
1 Covercoat-Mantel u .
1 weißer Sommeranzug, !
1 gestr . Hose,
alles noch sehr gut erhalten.
Für größere schlanke Figur .
HansWurster , Schneidermstr.
Calmbach , Höfenerstr. 373.

Bin unter

Nr. 208

2 Paar schöne, starke

MseWeiiie
hat zu verkaufen

Ulrich Lalmbacher ,
Milchhändler .

an das Telefonnetz angeschlossen.

Hermann Krauß ,
Elektro -Jnstallateur .

dlsK wiseiibsr '
, meiit sbisi 'bsnch ist

k^ StOrm - Ssi ^ s
kür Weicb- unü tiarikolrböclen , (Vlöbel , Verlükerunxen .

Xsins V/ssssrwars , rsins Oslwars .
L W . Lekmit , d/IsciioinsI - Oi ' ogsl ' is .

Höfen a . E .

Gasthof zum „Ochsen
".

Am nächsten Sonntag , den 17 . Mai finvet

statt, gespielt vom Höfener Streichorchester , wozu höflichst
einladet . Carl Lustnauer .

Für einen gangbaren Artikel
sofort

2 Hausimr jimeilj
gesucht .

Näheres im Wildbader
Tagblatt .

Bin unter

« i- . 203
an das Fernsprechnetz an¬
geschloffen.

Karl Schober ,
Blumengeschäft

u . Gartenbaubetrieb .

Ä Mechor.
Montag abend 8V- Uhr

Singstunde
im Vereinslokal d . Festhalle .

Krieger ii. MiMDerein

WM .

Wsr sSiris Qssuncitisit iist2 >1

1 r I I
"l t< 1

liebvriliilgkr
Tpriictsi

Morgen Sonntag ,
vormittags 11 Uhr

Ausschuß - Sitzung
bei Kamerad Bechtle , im
„Panoramahotel .

"
Kriegerdenkmal und Ein¬

weihung betreffend.

vik Rotten 8Ld« Srmell !
Sie legen jetzt neue Eier ,

aus denen Maden schlüpfen ,
die Ihr Zeug zerfressen .

Motten Sie deshalb jetzt
von neuem mit Global ein.
A . L W . Schnitt . Med .-Drogerie

Mn n. Beutel
dsstss

iLtSlWSlSSSr

sus «dsr slltosriltirrilsii l- Isltsiislsiri - cDuslls .
/^srr :ti !crb» wsrm smplOtilsri .

liefern zuOrig . -Fabrikpreisen
Lssokw . k^ lum

Vsnti ' slsi ' : l<srl "l' pidscrti , l< OtiIsr >tisnc :IIuns . Illsilstt. 187, uebeo Verllvbisbllro.


	[Seite 5353]
	[Seite 5354]
	[Seite 5355]
	[Seite 5356]

